
II.

Schnlnachrichten.

I. Historisch-statistische Nachrichten.

Der Bestand des Lehrerkollegiumshat im abgelaufenen Schuljahr einige Ver¬
änderungen erlitten. Gleich zu Ostern 1869 verließ Herr Dr. Goldmann die Real¬
schule, um seine fernere Thätigkeit der lateinischen Hauptschule zu widmen. Er hatte
seit Michaelis 186? an der Realschuleunterrichtet und zuletzt die neunte ordeutliche
Lehrcrstelle verwaltet. Seine frische, stets bereite Arbeitskraft haben wir ungern scheiden
sehen, werden ihr aber ein freundliches Andenken bewahren. An die freigewordene
Stelle rückte Herr Dr. Jahn ein, der schon seit Iohannis 1864 an der Schule als
Hülfslehrer thätig gewesen war.*) Zu Michaelis 1869 verließ der siebente ordentliche
Lehrer, Herr Benno Hoch, die Anstalt, an welcher er seit Ostern 1865 mit Erfolg
gewirkt hatte, um eine Pfarrstelle iu Uebigau anzunehmen. Die erledigte Stelle wurde
nicht sofort wieder besetzt, zu ihrer Verwaltung aber Herr Dr. Asmus**) berufen.

*) vi. Wilhelm Jahn, geboren den 1. September 1839 zu Halle, erhielt seine wissen¬
schaftliche Vorbildung auf der lateinischen Hauptschule daselbst, studirte von Michaelis 1860 bis dahin
1864 in Halle Mathematik, Geschichteund deutsche Sprache, promovirte 1864 und legte 1869 die
Prüfung pro laeultÄts clc>««näi ab.

**) vr. Paul Asmus, geboren den 14. September 1842 zu Pillkallen in Ostpreußen, wurde
auf dem Gymnasium zu Neustettin, Stolpe und Leipzig vorgebildet, studirte von Ostern 1862 bis
Michaeli« 1866 Theologie auf den Universitäten Leipzig, Erlangen und Berlin, promovirle 1866 und
legte 1869 die Prüfung z>ro lÄouliÄts cloeenäi ab.
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Der Gesundheitszustanddes Lehrercollegiumswar auch in dem abgelaufenen Jahre
kein günstiger zu nennen. Größere durch Krankheit bedingte Unterbrechungendes
Unterrichts traten ein beim College« Herrn Dr. Grotjan, der zweimal auf längere Zeit
erkrankte, beim Collegen Herrn Dr. Knauth, der auch sein zweites Auge einer Staar-
opemtion unterwerfen mußte und deshalb sechs Wochen den Schulunterricht auszu¬
setzen genöthigt war, und beim Lehrer Herrn Hennig, der sechs Wochen am Gelenk¬
rheumatismus darniederlag. Erfreulich dagegen ist'es, daß der Gesundheitszustand
des Oberlehrers Herrn Hahnemann sich soweit gekräftigt hat, daß derselbe von Ostern
1869 ab seine vollen Unterrichtsstundenübernehmenkonnte und darin auch bisher nicht
wieder gestört worden ist.

Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs wurde in diesem Jahre wegen der Nähe
des Osterfestes und der zeitig eintretenden Ferien bereits am 20. März gefeiert und
mit der Feier zugleich die Entlassung der Abiturienten und der Semestsrschluß verbun¬
den. Die Festrede hielt Herr vi'. Siebeck über Heldenverehrungim Dienste des erzie¬
henden Unterrichts. Er ging davon aus, daß es Aufgabe der Schule sei, in ihren
Zöglingen Begeisterungfür die Heldengestalten der Geschichtezu erwecken; dadurch werde
einerseits das Gefühl für das Ideale belebt und das Aufgehen im Treiben der All¬
täglichkeit verhütet, andererseits werde der jugendliche Geist vor dem Verfolgen falscher
und verderblicher Ideale bewahrt. Die Anleitung zur Freude an geistiger Kraft und
an Vollkommenheitdes Strebens, wie dies an den Helden der Geschichte hervortrete,
vermehre die sittliche Kraft des Zöglings, die Stärke feines Willens im Dienste der
sittlichen Ideen, und darin liege ein starker Schutz gegen die Hauptfeinde der Erzie¬
hung, besonders gegen die Verzerrungen des sittlichen Bewußtseins. DiejenigeJugend
aber, welcher nicht nur die geschichtliche Vergangenheit ihres Volkes, sondern die Gegen¬
wart selbst in der Person des eigenen Königs eine solche Heldengestalt darbiete, erfreue
sich eines besonderen Vorzuges und habe sich desselbenwürdig zu machen. Eine
Motette, vorgetragen von dem Sänger-Chor der Schule, schloß diesen Theil der Feier
und leitete zu der Entlassung der Abiturienten über.

Am 4. August feierten Lehrer und Schüler das heilige Abendmahl in der
St. Moritzkirche. Die Schüler und die Mehrzahl der Lehrer hatten sich auch in diesem
Jahre vorher im Schulgebäudeversammelt.

Am 6. April und am 5. October fand die Eröffnung der beiden Semester in
allgemeiner Schulversammlung statt; ebenso war am 27. August die Entlassung der
Abiturienten gefeiert und der Semesterschluß bekannt gemacht.





II. Dil Lehrer und ihre Oehrftunden. (Winter-
M Namen. !Ordinär. I ^. L. ii ^.. ii L. m ^.i. III ^?. HIV. IV H.. IV L. V^. V L. VI.

i. Director vi. S ch r a d e r, Inspector,
12 St. I H. L. Religion 2

Mathematik 5 Mathematik 5

M2, Oberlehrer Dr. Geist, 20 St. II H. Latein 3
Geschichte 2

Latein 4
Deutsch 3
Geschichte2

Latein 4
Geschichte 2

3, Oberlehrer Dr. Trotha, 20 St. II L. Geographie 1 Geographie 1
Religion 2

Religion 2
Geographie 1
Deutsch3

Geographie 2 Geographie 2 Latein 6

4, Oberlehrer Hahneinann 19 St, — Physik 3
Rechnen 1

Mathematik 4
Physik 2
Rechnen 1

Mathematik 5
Rechnen 1
Physik 2

^

5. Oberlehrer Hölzke. 20 St, — Französisch4
Englisch 3

Französisch4
Englisch 3 Englisch 3

Geographie 2
Geschichte 1

6, Oberlehrer Geist, 20 St. — Chemie 2
Laboratorium

3

Chemie 2
Naturgeschichte

2

Chemie 1
Naturgeschichte

2

Naturgeschichte
2

Naturgeschichte
2

Naturgeschichte
2

Naturgeschichte
2

7, College llr.Tschischwitz, 20 St III ^.2. Englisch4 Französisch4
Englisch 4

Französisch4
Englisch4

8. CollegeDr. Sommer, 20 St. III L. Deutsch 3
'

Physik 2
Rechnen1

Mathematik 5
Physik 2

Mathematik 5
Physik 2

9. College Dr. Sieb eck, 22 St. III H>. Latein 5 Latein 5 Latein 5 Latein li

10, College Harang, 21 St. V H. Französisch4 Französisch4 — Deutsch3 Französisch5 Französisch5

11, College Dr. Grotjan, 20 St. IV H.
Religion 2
Deutsch 3
Französisch5

Religion 2
Französisch5 Religion 3

12, College Dr. Giinther, 22 St. IV L. Rechnen 1 Rechnen 1 Geschichte 2
Rechnen 2
Geschichte 2
Geographie 2

Rechnen 4
Deutsch4

Rechnen 4

Deutsch 4
Latein 7
Geographie 1

13, College llr. Knauth, 21 St. V L, Latein 9

14. Ollnü. prob. Dr. Jahn, 22 St. — Deutsch 3 Deutsch 3 Geographie 2
Mathematik 4
Rechnen 2
Geographie 2

Mathematik 4 Geschichte 2

15, <ü-»6. prob. Dr. AsMUs, 22 St. — Religio» 2
Geschichte 2

Religion 2
Geschichte 2

Religion 2
Geschichte 2
Deutsch 3

Religion 3 Religion 3
Geschichte 1

16, Lehrer Weber, 7 St, — Singen 1 Singen 1
Naturgesch.2
Geographie 2
Singen 1

17, Lehrer Hennig, 20 St. VI.
-H"

Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben 2 Schreiben 2
Deutsch4
Rechnen 5
Schreiben 3

18, Lehrer Hoch, 7 St, — Latein 7

19. Lehrer Steuer, 21 St. - Zeichnen3 Zeichnen2 Zeichnen2 Zeichneu2 iZeichnen2 Zeichnen2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

20, Musikdirector Greg er, 4 St Zwei Abtheilunqen. 2 St ! Singen 1 !Singen 1
21, Lehrer Höpfner, 4 St. Drei Abtheilungen » 10 Riegen und I St.; Lorturner 1 St.
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II H,, II L. III H,1,111^2 III 2. IV ^. IV N, VÄ., V», VI, 8ll>a,.
17 52 42 51 47 58 64 64 63 59 537

3 7 11 3 9 6 10 7 8 5 4 73
19 10 41 39 42 41 46 57 56 58 55 464
4 10 27 28 35 40 44 41 35 36 (310)

23 16 58 40 49 46 50 54 60 49 19 464
3 1 1 2 6 11 9 9 10 47 (99)

26 16 59 41 51 52 61 63 69 59 66 563

5 1 12 9 7 6 3 9 8 8 4 72
21 15 47 32 44 46 58 54 61 51 62 491
3 9 18 31 36 38 37 46 38 44 (300)

24 21 56 45 49 48 57
2

63 53
1

57
2

18
29

491
34
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Die Statistik der Schul-Frequenz zeigt folgende Uebersicht:
Bestand im Winter-Semelt. i,

1868/9 ....... 22
Abgang im Laufe und am

Schluß des Semesters .

Restbestand vor d. Versetzung
Versetzung ......

Restbestandnach d. Versetzung
Aufnahme zu Ostern . . .

Bestand im Sommer-Sem.
Abgang im Laufe und am

Schluß d. Sommer - Sem,

Restbestand vor d, Versetzung
Versetzung ...... 3
Restbestand nach der Versetz,
Aufnahme .......

Bestand im Winter-Semester 24 21 56 45 49 48 59 68 54 59 47 525

Wegen der im Sommer durch das Zusammentreffen einiger zufälliger Ursachen
übermäßig gesteigertenFrequenz mußte dieselbe durch eine beschrankte Aufnahme zu
Michaelis wieder herabgedrückt werden.

Von den drei Primanern, welche zu Ostern 1869 die Schule verließen, erhielten
zwei das Zeugniß der Reife. In dem am 8. März unter dem Vorsitz des Königlichen
Commissarius, Herrn GeheimenRegierungs- und Schulrath Dr. Trinkler, für die
mündliche Prüfung der Abiturienten angesetzten Termine wurden beide Abiturienten
auf Grund ihrer schriftlichen Arbeiten und bisherigen Leistungen von der mündlichen
Prüfung dispensirt. Es waren:

1) Franz Ferdinand Fürchtegott Winter aus Kosen, evangelischer
Confession, 197z Jahr alt. Er war ? Jahr auf der Schule, 2 Jahr in Prima,
erhielt die Censur „ Gut bestanden" und wollte sich dem Baufach widmen.

2) Gustav Adolf Franz Hasfe aus Weißenfels, evangelischer Confession,
18^ Jahr alt. Er war mit zweijähriger Unterbrechung5 Jahr auf der Schule,
1 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte bei dem bereits
ergriffenen Baufach verbleiben.

Zu Michaelis gingen 4 Schüler mit dem Zeugniß der Reife ab. Die mündliche
Prüfung wurde unter dem gleichen Vorsitz am 25. August abgehalten.

3
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1) Emil Do bisch aus Wählitz bei Weißenfels, evangelischerKonfession,.
20^/2 Jahr alt. Er war ? Jahr ans der Schule, 2 Jahr in Prima, wurde von der
mündlichen Prüfung dispensirt, erhielt die Censur „Gut bestanden" und wollte sich dem
Baufach widmen.

2) Johann Hermann Krause aus Naumburg, evangelischer Confession,
18 V2 Jahr alt. Er war zwei Jahr auf der Schule und in Prima, erhielt die Censur
„Hinreichendbestanden" und wollte,Mathematik und Naturwissenschaften studiren.

3) Otto Konrad Rührig aus Wettelrode bei Sangerhausm, evangelischer
Confession. Er war ?^ Jahr auf der Schule, 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur
„Hinreichend bestanden" und wollte Soldat werden.

4) August Julius Theodor Ja nicke aus Halle, evangelischer Confession^
19 Jahr alt. Er war 8 Jahr auf der Schule, 2 Jahr in Prima, erhielt die Censur
„Hinreichendbestanden" und wollte Soldat werden.

Im vorigen Schulvrogramm konnten wir zuerst über die Gründung und die
erste Entwicklung der Ziemann-Stiftung berichten. Der Herr Professor Ziemann
hatte über diese Stiftung, zu welcher ihm von den Lehrern und Schülern der Anstalt
die ersten Mittel geboten waren, Statuten entworfen, welche mit einigen, auf Grund
des tz. 14 daran angebrachten, aber vorzugsweisenur redactionellen Aenderungen nach¬
folgend mitgetheilt werden.

Statuten
für die Ziemann-Stiftung bei der Real-Schule I. Ordnung

in den Franckeschen Stiftungen zn Halle a/S.
s- l.

Die Ziemann-Stiftung soll den Zweck haben, zuverlässig sittlichen und aner¬
kannt strebsamen aber unbemittelten RealschülernevangelischenBekenntnisses durch Geld¬
unterstützung die Fortsetzung des Besuchs ihrer Schule zu erleichtern. GlänzendeLei¬
stungen sind damit nicht selbstverständlich vorausgesetzt.

ß. 2.
Diese Geldunterstützungkann nur Primanern und Obersekundanernzu Theil

werden, und zwar in der Weise, a) daß der Primaner jedesmal den Vorzug vor dem
gleichqualificirten Obersekundanerhat; b) daß in Ermangelung eines Obersekundaners
resp. Primaners die Unterstützungdemselben Primaner res». Obersekundaner zwei Jahre
zu Theil werden kann. Sind zwei gleichqualificirteBewerber vorhanden, so erhält
jeder nur einmal das Beneficium.

-v
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ß. 3.
Treffen in einem Jahre die Znd 1. gestellten Bedingungen der Würdigkeit und

Bedürftigkeitweder bei einem Primaner noch bei einem Oberseknndaner, oder treffen
die Bedingungen nur thellweise oder nur bei einem derselben zu, so werden die dadurch
disponibel gewordenen Zinsen zum Capital geschlagen.

ß. 4.
Bereits abgegangenenSchülern kann das Beneficiumnicht zuerkannt werden.

ß. 5.
Die Zuerkennung der Unterstützung ist allein in die Hand des zeitigen Inspectors

oder Vorstehers der Realschule gelegt, da von ihm vorausgesetzt werden darf, daß er
mit richtiger Erkenntniß und gerechter Beurtheilung der Würdigkeit wie auch ohne Par¬
teilichkeit und Nebenrücksichten den der Nr. 1. entsprechendenBenificiaten herauszu¬
finden wissen wird.

ß. 6.
Die öffentliche Bekanntmachung der Zuerkennung und die Zahlung des Benefi-

ciums geschieht jedesmal den 4. Mai eines jeden Jahres — am Eröffnungstage der
Schule — durch die Hand des Schulvorstehers vor den versammeltenoberen Klassen,
nachdem von dem Vater oder dem Vormunde des Beneficiaten eine Vollmacht resp.
Anweisung zur Zahlung ausgestellt ist.

ß. ?.
So lange das Capital noch nicht 1500 Thlr. beträgt, kommen dessen Zinsen

nur Einem Beneficiatenzu gute; sollte es aber über jene Summe steigen, so sind für
dasselbe Jahr zwei Beneficiaten zu wählen, von denen nach der Rangordnung der
Würdigkeit der Eine die Zinsen von 1000 Thlr., der Andere die von 500 Thlr. und
mehr erhält. Diese Ordnung bleibt, bis das Capital 2000 Thlr. beträgt; von hier
ab wird das Beneficium immer in dem Betrage der Zinsen von 1000 Thlr. gezahlt.
Lassen sich nicht zwei nach Nr. 1. berechtigte Beneficiaten finden, so erhält der Eine
die ungetheilte Summe der Zinsen bei hervorragender Würdigkeit und Bedürftigkeit,
oder das vacaut gebliebene, resp. kleinere Stipendium wird zum Capital geschlagen.

s. 8.
Das Beneficiumwird zum ersten Male und nicht früher gezahlt, als das Capital

auf 500 Thlr. gestiegen ist, und selbst in diesem Falle zum ersten Male in dem Sterbe¬
jahre des Stifters, wenn der Todestag noch vor den 4. Mai ejuLäera ^nui fallt.

3*
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s- 9.
Das Capital ist in preußischen Staatspapieren anzulegen, und sind dieselben in

der Hauptkasse der Fmnckeschen Stiftungen zu deponiren.
ß. 10.

Das Rechnungsbuch über die Einnahme und Ausgabe führt der Vorsteher der
Realschule, und legt dieser zu seiner eigenen Rechtfertigungalle Jahre vor dem Lehrer-
collegio in einer ConferenzRechnungab.

ß. 11.
Ingleichen macht Derselbe bei jeder Verleihung an das Directorium der Fmncke¬

schen Stiftungen eine motivirte Eingabe über den resp. die Veneftciaten.
s. 12.

Dem Directono der Fmnckeschen Stiftungen steht das Recht zu, sich über den
Stand der Ziemann - Stiftung und ihres Vermögens, wie auch über feine Verwendung
zu jeder Zeit durch den Vorsteherder Realschule Borlage machen zu lassen.

ß. 13.
Das Vermögen der Stiftung kann nie auf eine andere Schule oder auf Schüler

anderer Schulen übergehen. Sollte die Realschule eingehen oder aufgehobenwerden,
so haben die der Zeit definitiv firirten Lehrer unter dem Vorsitz des Borstehers der
Schule oder in Ermangelung dieses unter dem Borsitz des zeitigen Directors der
Fmnckeschen Stiftungen über die weitere Verwendung des Stiftungsvermögens Beschluß
zu fassen.

§. 14.
Eine Abänderung vorstehender Statuten kann nur durch das Lehrer-Collegiumals

nothwendig erkannt werden, und zwar nur in vollzähligerVersammlung und mit ^
Majorität der Stimmen; — nur dann erst und auf gleiche Weife kann auch die eventuelle
Abänderung weiter bemthen und vollzogen werden. Dennoch kann das Directorium
der Fmnckefchen Stiftungen sein Veto einlegen. Es wird aber die Nachkommenschaft
die Intentionen und Bestimmungen des verstorbenenLegators immer zu ehren wissen.

s. 15.
Diese Statuten kommen zur Kenntniß des Lehrer-Collegiums der Realschuleund

wird eine Abschrift den Schularten beigefügt.
Halle, den 3. April 1868.

Diese Stiftung mit ihren Statuten wurde durch das KöniglicheProvinzial-
Schulcollegiumdurch Verfügung vom 26. Mai 1869 bestätigt.

t'
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Es ist im letzten Programm berichtet, in welcher Weise es möglich wurde, die
Bedingung des tz. 8. der vorstehendenStatuten iy der Art zu erfüllen, daß die erste
Austheilung des Stipendiums noch im Sterbejahre des Herrn Professor Ziemann
möglich wurde. Am 4. Mai 1869 wurde vor den versammeltensieben oberen Klassen
in einer Ansprache/ welche dem Andenken an die Gründung der Schule und ihren
ersten Dirigenten gewidmet war, das Stipendium dem Primaner Ferdinand
Fleischer aus Delitzsch zuerkannt und darauf im Betrage von 22 Thlr. 15. Sgr.
ausgezahlt. Eine im Juni vorgenommene Sammlung unter den Schülern lieferte die
Summe von 51 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., wodurch es möglich wird, das Stipendium im
laufenden Jahre auf 25 Thlr. zu erhöhen. Am 1. Juli 1869 fetzte sich das Vermögen
der Stiftung in folgender Art zufammen:

1) UrsprünglicheSammlung unter Lehrern und Schülern der Thlr. Sgr. Pf.
Realfchule .................262 — —

2) Vom Kaufmann Herrn Uthemanu in Havelberg .... 10 — —
3) Ertrag der vom Herrn Stadtrath Scharre, Bergwerksdirector

Nehmiz und ZimmermeisterHelm veranstaltetenSammlung 133 — —
4) Vom Sekundaner Gravenhorft beim Abgange ..... 2 — —
5) Ertrag der Grabrede des Collegen Herrn Hoch bei ihrem

Verkauf unter den Schülern ........... 2 — —
6) Vom Bauverein ................100 — —
7) Zinsen und Coursdifferenz beim Ankauf eines Staats -

papiers ..................26 9 6
8) Ertrag der Schulsammlung im Juni 1869......51 12 4

Summa ... 586 21 10
9) Ausgezahltes Stipendium am 4. Mai 1869 ......22 15 —

Bestand . .". 564 6 10"
Die Position 3. der vorstehenden Uebersicht specialisirt sich in folgender Art:

Thlr. Sgr.
1) Herr Mühlenbesitzer A. Busse in Holleben .......10 —
2) „ ZimmermeisterW. Helm in Halle ........ 10 —
3) „ Stadtrath Scharre in Halle.......... 10 —
4) „ Dr. Vrasllck in Magdeburg. .......... 5 —
5) „ Fabrikbesitzer W. Nagel ^un. in Trotha ...... 10 —

Summa ... 45 —
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Thlr. Sgr.

Transport ... 45 —
6) Herr Rentier Th. Iänicke in Halle.......... 5 —
7) „ Gutsbesitzer R. Busse in Holleben ........ 5 —
8) „ Professor Nr. Gräfe in Halle.......... 5 —
9) „ Rittergutsbesitzer M. Zimmermann in Venkendorf ... 10 —

10) „ TuchfabrikantF. Prädecow in Wittenberg ...... 5 15
11) „ Kaufmann F. Finger in Halle ........... 10 —
12) „ Bauinspector E. Opel in Merseburg ........ 10 —
13) „ Lieutenant F. Maier in Rothenburg ....... 5
14) „ Stadtbaumeister F. Metzner in Gera ....... 1 —
15) „ OekonomierathZimmermann in Salzmünde ..... 25
16)' „ BergwerksdircctorNehmiz in Halle ........ 5 —
17) „ E. S. in Halle.............. 10 —
18) „ A. R. in Wettin. . . ........... 5 -

Summa . . . 146 15
Unkosten für Porto, Insertionen und Druck ........ 16 3

^30 12^"
Sparkassenzinsen von 130 Thlr. für das 2. Halbjahr 1868 ... 2 18

Summa . . . 133

Aus den hinterlassenenPapieren des Herrn Professor Ziemann geht hervor, wie
es ihn in seinem letzten Lebensjahre betrübt hat, daß aus der Zahl von mehr als
3600 Realschülern, die zur Zeit seiner Wirksamkeit die Schule verlassen haben, sich nur
so wenige gefunden haben, welche an der Gründung der seinen Namen tragenden Stif¬
tung mitwirkten. Sicherlich ist zu Vielen die Nachricht von der beabsichtigten Stiftung
nicht gelangt oder ist absichtslos wieder vergessen worden; Mancher hat auch wohl nur
die Zeit abwarten wollen, wann das Unternehmen sich als lebensfähigerwiesen habe, oder
bis ihm nähere Nachrichten über die Einrichtung desselben zukommen würden. Wie dem
nun auch sein möge: die Gelegenheit an thätiger Mitwirkung bleibt immer noch bestehen,
und der Unterzeichnete wird sich freuen, wenn er in den Stand gesetzt würde, im näch¬
sten Programm noch über viele für die Ziemann-Stiftung eingegangene Gaben zu
berichten.
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III. Allgemeine Vehrverfassung.
In der Dauer der Klassencurse, den Terminen für die häuslichen Arbeiten,

in der Anfertigung von Naturzeichnungenund der Erlernung von Gesangbuchliedern
hat sich nichts geändert.

S e r t a.

Religion. Auswahl von Geschichten aus dem A. T., iu Gruppen zusammen¬
gestellt, in der Bibel gelesen und erklärt, und nach Preuß mit den nöthigen Denk-
und Kernsprüchengelernt. 3 St. Im Sommer: Coli. Hoch, im Winter: Dr. Asmus.

Deutsch. Lesen mit Rücksicht auf correcte Aussprache und Interpunktion, so
wie verbunden mit orthographischenUebungen. Unterscheidung der Würterklassen;
Ableitung und Zusammensetzungder Wörter; Decliniren und Conjugiren; Kenntniß
des nackten Satzes anknüpfend an ein Lesestück, das von den Schülern zu Hause durch¬
gelesen ist. Gleichzeitig Benutzung desselben zu häuslichen Aufsätzen. Freies Nach¬
erzählen des in den Schul-BibliotheksbüchernGelesenen, so wie auch nach Vorerzäh¬
lungen des Lehrers. SchriftlicheStilübungen. 4 St. Lehrer Hennig.

Lateinisch. Declination des Substantivs, Adjectivs uud Pronoms, 8nm
und die vier Konjugationen im Activ und Passiv. Satzbildung gleich von Erlernung
der 2. Decl. und der Adjectivaan, anfangs mit gegebenen Verbalformen und Unter¬
scheidung der Satztheile. Übersetzung im Ellendt bis Nr. 20. Viel Vocabeln; bei
letzteren Beachtung ihrer Wandelungen und Zusammenfügungenzu Sätzen. Die über¬
setzten Sätze wurden verändert und neue aus ihnen gebildet. Die Erercitien
wurden mit Hülfe der erlernten Vocabeln streng nach denen aus dem Lefebuche
gebildet. 9 St. Coli. Dr. Knauth.

Gefchichte. Jüdische Geschichte, als Zusammenfassungin historischer Verbin¬
dung der im Religionsunterricht gelernten Einzelerzählungenbis zur Geburt Christi.
1 St. Im Sommer: College Hoch, im Winter: Dr. Asmus.

Geographie. Die Erde nach ihrer Gestalt und Bewegung. Verständniß eines
Globus, eines Planes und einer Landkarte. Die Provinz Sachsen mit ihren Bewoh¬
nern, wichtigsten Industriezweigenund Producten. Halle. 2 St. Lehrer Weber.

Rechnen. Kopf- und Tafelrechnen. Befestigung der vier Species in unbe¬
nannten und benannten Zahlen. Resolution und Reduction benannter ganzen Zahlen.
Vorübungen zu deu Brüchen. Resolution benannter Brüche. 5 St. Lehrer Hennig.
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Naturkunde. Erfahrungsunterricht (Erkennung, Beobachtungund Darstellung)
über nahe liegende Gegenstände aus allen drei Naturreichen. 2 St. Lehrer Weber.

Zeichnen. Zeichnen gerader Linien und der leichtesten Verbindungen verschie¬
dener Winkel; einfache geradlinige Figuren; Uebung des Augenmaßes in Abschätzung
der Langen- und Winkelgrößen. Uebergang zum einfachen geradlinigen Ornament.
Geradlinige Tapeten- und Webemuster. Körperkanten mit Andeutung des Schattens
durch Verdickung. 2 St. Lehrer Steuer.

Schönschreiben, Nach Vorschriftenvon Heinrigs. Erstrebung der Schönheit
in der Form, Deutlichkeit und Leichtigkeit der Buchstaben, Sylbcn, Wörter und Zeilen.
3 St. Lehrer Hennig.

Unter-Quinta.
Religion. Leben, Thaten und Gleichnisse Jesu nach den Evangelien, bis zu

seinem Einzüge in Jerusalem, mit Sprüchen und Erklärungen. 3 St, In: Sommer:
College Hoch, im Winter: Dr. Asmus.

Deutsch. Leseu mit Ausdruck. Das Lesebuch bildete die Grundlage zur Ein¬
übung und Wiederholung der gegebenenRegeln, Nach dem erlangten Verständniß
des Gelesenen möglichstgenaue mündliche oder schriftliche Reproductionen. Orthogra¬
phisch-grammatischeUebungen nach bestimmtgefaßten Regeln und Einübung der Prä¬
positionen. MündlicheErzählungen aus den Schul-Bibliotheksbüchern,oft mit Angabe
der Unterscheidungszeichen. Schriftliche Stilübungen in Erzählungsform. 4. St.
Coli. Dr. Knauth.

Latein. Wiederholung des Pensums von VI. MwßMm. vs^onßntia. Vsi-ba
imonMla.et äsleotiva.. Einübung der Vsrba mit unregelmäßigenStammformen nach
Schulz ß. 53 — 56. Mündliche und schriftliche Ueberfetzung aus Ellendts Lesebuch
bis Z. 47., welches die Grundlage zur Einübung und Wiederholungdes grammatischen
Pensums bildete. Bestandtheile des Satzes. Vocabeln und deren Benutzung wie in VI.
Mit dem erlernten Vocabelschatz mußten die Schüler selbst Sätze bilden und gleich
lateinisch sagen, andere mußte» sie gleich deutsch wiedergeben. Coli. Dr. Knauth.

Französisch. Uebungen in und nach Plötz 1. Curs. Lect. 1—40. Besondere
Beachtung einer richtigen Aussprache. Extemporalien. 5 St. Coll. Harang.

Geschichte. Sagen aus der alten Welt und Biographieen großer Männer aus
der griechischenund römischen Geschichte.2 St. Coll. Dr. Jahn.

Geographie. Topische Geographie von den fünf Erdtheilen mit ihren Meeren,
Inseln, Halbinseln, Meer- und Landengen und Gebirgen. 1 St. Coll. Dr. Knauth.
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Rechnen. Addition, Subtwction unbmannter und benannter Brüche, Multi-
plication und Division unbenannter Brüche, im Kopfe und auf der Tafel geübt, 4 St.
Coll.Dr. Günther.

Naturkunde. Im Sommer Botanik: Pflanzen aus den wichtigsten einhei¬
mischen Familien. Im Winter Zoologie: die Rückgrat- und Gliederthiere nach
Gruppen in ihren wichtigsten Vertretern behandelt; der menschlicheOrganismus; Form
und Lage seiner Theile und Andeutung ihrer Verrichtung. 2 St. Oberlehrer Geist II.

Zeichnen. Zeichnen gerader Linien nach ihrem Auftreten in der Natur, Zeichnen
nach Dupuis'scher Methode. Die Drahtkörper werden erst in geometrischer Ansicht
gezeichnet, dann von jedem Schüler nicht wie sie in Wirklichkeit sind, sondern wie sie
ihm erscheinen. Material: Bleistifte. 2 St. Lehrer Steuer.

Schönschreiben, Weitere Uebung von Buchstaben« und Zahlenformen.
Ableitung der einzelnen Buchstabenvon den Grundformen und von einander. 2 St.
Lehrer Hennig,

Ober -Quinta.
Religion. Leben, Thaten und Gleichnisse Jesu von seinem Einzüge in Jeru¬

salem an, besonders die Leidensgeschichte.Inhalt der Apostelgeschichte. '3 St. Coli.
Dr. Grotjan.

Deutsch. Schönlesen. Mündliches Erzählen aus der Privatlectüre. Gramma¬
tische Uebungen, an das Lesebuch geknüpft. Stilistische Uebungen in Form von kleinen
Briefen. Zergliederung, Umstellung, Zusammenziehungund Erweiterung der Sätze;
dabei Intervunction und Orthographie stets betont. 4 St. Coli. Dr. Günther.

Latein. Präpositionen, Conjunctionenund Adverbien. Gelernt wurden (gram¬
matisch und sachlich erklärte) Sprichwörter. Außer dem Pensum wurden alle in den
frühem Klassen gelesenen Sätze im Ellendt wiederholt. Die Unterschiede der einzelnen
Conjunctionen-Gruppen wurden den Schülern zuerst an (deutschen) Beispielen klar
gemacht und die von den Schülern selbst gebildetenBeispielewurden auch von ihnen
übersetzt. Danach auch die Auswahl im Ellendt mit Abänderungen und Retroversio¬
nen. Die einzelnen Satze im Ellendt wurden sachlich und grammatisch erklärt. An
die Tafel geschriebeneBeispielewurden von der Klasse corrigirt. Dabei wnrde der Gröbel
entsprechend benutzt. 7 St. Im Sommer: Lehrer Honika, im Winter: Lehrer Hoch.

Französisch. Uebungen in und nach Hlötz I. Curs. Lect. 41—73. Nach
dem Uebersetzen der Stücke wurde gleich eine mündliche Retroversion mit Umstellung
und Veränderung der Sätze vorgenommen. Der in den Beispielen enthaltene Stoff

4
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wurde auch gelegentlich nach Anleitung des Lehrbuches zu Sprechübungenbenutzt. Zur
Bildung und Befestigung der Aussprache wurden namentlich die zusammenhängenden
Stücke wörtlich auswendig gelernt, ebenso auch verschiedene Dialoge. 5 St. College
Harang.

Geschichte. Sagen aus der alten deutschen Welt. Biographien aus der mitt¬
leren Zeit; z. B. hervorragende Kaiser; außerdem Huß, Luther, A. H. Francke. 1 St.
Oberlehrer Holzte.

Geographie. TopischeGeographie. Die fünf Welttheile mit ihren Flüssen,
Bewohnern, Regierungsformen. Das Sonnensystem. 2 St. Oberlehrer Hölzke.

Naturkunde. Im Sommer Botanik: Pflanzen aus den wichtigsten einhei¬
mischen Familien. Im Winter Zoologie: die Rückgrat- und Gliederthiere nach
Gruppen in ihren wichtigsten Vertretern behandelt; der menschlicheOrganismus; Form
und Lage seiner Theile und Andeutung ihrer Verrichtung. 2 St. Oberlehrer Geist II.

Rechnen. Verbindung des Frühern mit Erlernung der Multiplication und
Division benannter Brüche; Reduction benannter Brüche. Zeitrechnung. 4 St.
College Dr. Günther.

Zeichnen. Zeichnen gerader Linien nach innerer Anschauung. Gezeichnet wur¬
den Liniengebildeund Combinationen nach Aufgaben, die in Worten gegeben waren,
zunächst ganz bestimmt, fpäter nur andeutend. Verschiedene Mäanderformen u. s. w.
2 St. Lehrer Steuer.

Schönschreiben. Weitere Uebung von Buchstaben- und Zahlenformen.
Ableitungder einzelnen Buchstaben von den Grundformen und von einander. Erzielung
von Geläufigkeit, ohne Eintrag der correcten Form und Eleganz. 2 St. Lehrer Hennig.

Unter-Quarta.

Religion. Lernen und Worterklärung des Lutherischen Katechismus; 1. und
2. Hauptstück. Lesen des I. Buch Mose mit Auswahl und eines Theiles des 2. Buch
Mose. Wiederholung und Ergänzung der früher (Sexta) erlernten Erzählungen aus
dem A. T. 2 St. College Dr. Grotjan.

Deutsch. Begriff, Arten und Bestandtheile des Satzes im Allgemeinen. Schön¬
lesen theils prosaischer, theils poetischer Stücke mit eingehender Erklärung des Gelesenen.
Mündliches Erzählen aus den Bibliotheksbüchern. Memorir- und schriftlicheUebungen
in Anschluß an die Klassenlectüre. 3 St. College Harang.

,^>
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Latein, Repetition der bisherigen Pensen, besondersErstrebung der Sicherheit
und Gewandtheit in der Formenlehre, namentlich Wiederholung der ß. 53 — 56.
Hauptregeln über den H,eo. o. Ink. Mündliche und schriftlicheÜbersetzungen aus
Gröbel. Ellendts Lesebuch 3. Abschnitt Nr. 40-100. Viel Vocabellernen. 6 St.
Oberlehrer Dr. Trotha.

Naturkunde. Im Sommer Botanik: Kenntniß der Formen der einzelnen
Pflanzentheile; Anleitung zum selbständigenBeschreiben von Pflanzen. Kenntniß der
wichtigsten wildwachsenden und Kulturpflanzen; Gruppirung zu natürlichen Pflanzen-
familien. Botanische Excursionenund Anlage von Herbarien; Ordnung der Pflanzen
nach dem Linne'schen System. Anfange selbständiger Pstanzenbestimmungen. Im
Winter Mineralogie: Kennzeichenlehre.Kenntniß der häufigst vorkommenden Mine¬
ralien und Felsarten im Anschauungsunterricht(wie in der Botanik). Anfänge der
Mineralbestimmung. Bau der Erdrinde und deren Veränderungen. Nachtrag der
Zoologie: Bauchthiere. 2 St. Oberlehrer Geist II.

Französisch. Plötz I. Cursus Lect. 74 — 91, UnregelmäßigeVerben. RePe¬
tition der Vocabeln oon Lect. 1 — 74. Extemporalien, Uebersctzen und Memoriren
der Lesestücke. 5 St. College vr. Grotjan.

Geschichte. Griechische Geschichte bis Alexander dem Großen in ethnogra¬
phischer Weise. 2 St. College Dr. Günther.

Geographie. Topische und politische Geographie der europäischenLänder
und Staaten außer Deutschland. College Dr. Günther.

Planimetrie. Elemente. Von den Grundsätzen, Linien, ebenen Figuren, im
Besonderen von den Dreiecken und Parallelogrammen. 4 St. Dr. Jahn.

Rechnen. Einfache Regeldetri, auf der Tafel und im Kopfe. 2. St. College
Dr. Günther.

Zeichnen. Zeichnen von krummen Liniengebilden,von Kreisbogen und ganzen
Kreifen, Ellipsen und Schlangenlinien. Combinationen von geraden und krummen
Linien an größeren Formen. Bildung der Hand und des Augenmaßes. — Dupuis'-
sche Methode im Zeichnen krummer Drahtgebilde. — Zeichnen krummliniger Formen
nach innerer Anschauung. 2 St. Lehrer Steuer.

Schönschreiben. Außer der Fortsetzung der früheren Uebungen, Versuche
in der Landkartenschrift. Malerei und Kunstschrift unterblieb. 2 St. Lehrer
Hennig.
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Ober-Quart a.

Religion. Lernen und Worterklärung des 3., 4. und 5. Hauptstücksaus
Luther's Katechismus. Lesen und Erklärung des Evangeliums Matthai und der dem
Lucas eigenthümlichen Parabeln (Kap. 10. 15. 16. 18.), verbunden mit Wiederholung
und Ergänzungen aus Quinta. 2 St. College Dr. Grotjan.

Deutsch. Lesen und eingehendeErklärung leichtererBalladen, namentlich von
Uhland; in Anschluß daran Durchnahme der Grundzüge der Satz- und Interpunctions-
lehre; Erklärung und Anwendung der Conjunctionen. Schriftliche Arbeiten in engem
Anschluß an die Klassenlectüre. 3 St. College Dr. Grotjan.

Latein. Das Notwendigste aus der Syntax der Pronomina der Casus- und
Moduslehre. Unregelmäßige Verba. Uebungen im Uebersetzen nach Gröbel. Lectüre:
Oorußl. Mpo8 I —X. (64 Cap.). Exercitien und Extemporalien. 6 St. College
Dr. Siebeck.

Französisch. Plötz II. Curs. Lect. 1 — 23. Bemerkungen zu den regel¬
mäßigen Verben. Schriftliche und mündliche Uebungen in den unregelmäßigenVerben.
Lectüre im Trügel: Nonr^. Retroversion und Memorirübungen. Extemporalien.
4 St. College Dr. Grotjan.

Geschichte. RömischeGeschichte bis Marc Aurel. Verbreitung des Christen-
thums. Kämpfe mit den Deutschen. 2 St. College Dr. Günther.

Geographie. Physische und politische Geographie von Deutschland. RePeti¬
tion der außereuropäischen Welttheile. 2 St. College Dr. Jahn.

Planimetrie. Gleichheit der Flächeninhalte. Pythagoräischer Lehrsatz. Erster
Theil der Lehre vom Kreise. Anweisung zur selbständigenLösung von leichten Auf¬
gaben in der Klasse. 4 St. Dr. Jahn.

Rechnen. Zusammengesetzte Regeldetri und Zinsrechnung. 2. St. College
Dr. Jahn.

Naturkunde. Wie in Unter ^Quarta. 2 St. Oberlehrer Geist.
Zeichnen. Zeichnenorganischer Formen: Blätter, Zweige, Blumen, Früchte.

Uebergcmg und Anwendung dieser Formen in der organischen Ornamentik. Erörterung
der natürlichen und ästhetischen Gesetzmäßigkeitdieser Formen. Zeichnen derselben nach
Gyps und nach der Natur. Uebung durch Combination organischer Formen. 2 St.
Lehrer Steuer.

H^>
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Schönschreiben. Neben fortgesetzter Uebung im Schönschreiben auch Uebung
im Schnellschönschreiben. 2 St. Lehrer Hennig.

Unter-Tertia.

Religion. Eingehende Begriffs- und Sinnes-Erklärung des Lutherischen
Katechismus. Die zehn Gebote und der erste Artikel; dazu die nöthigen Bibelsprüche.
2 St. Im Sommer: College Hoch: im Winter: Lehrer Dr. Asmus.

Deutsch. Lesen und eingehende Erklärung leichter Balladen von Schiller,
Uhland und Bürger. Stilistische Uebungen in Form von Beschreibungen und Schilde¬
rungen, mit besonderer Beachtung der Unordnung der Gedanken. ReproducirendeVor¬
träge mit Rücksichtauf obige Stilgattung. 3 St. Im Sommer: College Hoch, im
Winter: Lehrer Dr. Asmus.

Latein. Wiederholung des Pensums von Oberquarta. Casuslehre nach Gröbel.
Lectüre: Nsz>08 III. XIV-XVIII. XXIII. (63 Cap.). Exercitien und Extemporalien.
5 St. College Dr. Sie deck.

Französisch. Anwendung von avoir und strs bei der Conjugation. Vsrbs8
pi'onoin. 6t, iinvsi'8. MiU8 clsslin3.bls8.H.clvside8. Uornbrs8. ?rsp«8ition8. Lectüre
im Trögel: Histoiro uaturslls: 1,3, Ng,iinutts, 1s ?nt,oi8, 1,3, Oivotts, 1s la^uar,
1s Lrllüs, 1s 1l>,in3., l'IInau st l'^'i, 1s dlouton, 1a Nbslins, lg, lisuns, 1s
8an^1isr, lg, ^3nz>s, 1'^,i^1s, 1s (üonclar, 13, ?is - Wilsons, 1s Oo<i cls Lois.
Das Gelesene wurde retrovertirt und theilweise memorirt. Extemporalien. 4 St.
College vi-. Tschischwitz.

Englisch. Die ganze Formenlehre nach Fölsing 1. Theil. Vielfache Uebung
der Correctheit in der Aussprache und Orthographie. Zu den Regeln zahlreiche Bei¬
spiele mündlichund schriftlich. Auswendig gelernt wurden einige Capitel des gelesenen
Textes. 4 St. College Dr. Tschischwitz.

Geschichte. Deutsche Geschichtebis 1618. Anlage von chronologischenTabellen.
2 St. Im Sommer: College Hoch, im Winter: Lehrer Dr. Asmus.

Geographie. Kosmographie. Physischeund politische Geographie von Asien.
2 St. Lehrer Dr. Jahn.

Mathematik. Figuren in und um den Kreis. GesammteRepetition der Geo¬
metrie. Lösung geometrischer Aufgaben. Die 4 Species der Algebra. Lösung von
Aufgaben. 5 St. College Dr. Sommer.
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Rechnen. Decimalbrücheund deren praktischeAnwendung. 1 St. College
Dr. Günther.

Physik. Die allgemeinen Eigenschaftender Körper. Die Cohäfions-, Adhä-
sions- und Schwerkräfte. Die Statik der luftförmigen Körper. 2 St, College
Dr. Sommer.

Zeichnen. Geometrisches Zeichnen. Hebungen im Gebrauch des Cirkels, des
Lineals und der Reißfeder; Zeichnen der Hyperbel, Parabel, Spirale, Cycloide u. s. w.
Construction Gothischer Profile und Maßwerks. Verständniß von einfachen Auf- und
Grundrissen. Combination grad- und krummliniger Figuren. 2 St. Lehrer Steuer.

Ober-Tertia 2.

Religion. Behandlung des 2. und 3. Artikels, wie in Untertertia. 2 St.
Im Sommer: College Hoch, im Winter: Lehrer Dr. AsmuF.

Deutsch. Leseu und Erklärung größerer Schillerscher Balladen sowie des Liedes
von der Glocke. Die Themen zu den schriftlichen Arbeiten wurden der Klassenlectüre
entnommen. Declamation gelesener Gedichte, besonders der Glocke. Prosaische Vor¬
träge aus der deutschen Geschichte. Dispositionsübungen. 3 St. Dr. Jahn.

Latein. RePetition der Casuslehre nach Schulz. Participialconftructionen,
OsruiMuin und 8iMimin. Fragesätze. Exercitien und Extemporalien. Lectüre:
<^68ar cl. b. <3. IV, VI, III, 1—16. 5 St. College Dr. Siebeck.

Französisch. Nraiuinat,. I^sot. 39 — 57. RePetition der Vsi-Kss. Wort¬
stellung. Die Moden und Zeiten mit Extemporalien. Lectüre im Trögel: ^loibiaäs,
I^sanäro st HuÄS^buls, 1^ mort äs 8oorats, Ns traits ä'H.ntll1oiäll«.Nss exilss
6s ^üsbßL. Vpllyiiiloncl28a Nautinss, ?Iii1iMs Noi cls Naosäoins und theilweis
Dsmo3tlisns st Mooiou. Retroversionen und Memorirübungen. Das Uebersetzte
wurde auch zu Sprechübungen verwerthet und machte möglich, den Unterricht theil-
Hveise in ftanzösischer Sprache zu ertheilen. 4 St. College Nr. Tschi schwitz.

Englisch. SyntactischeRegeln. RePetition der unregelmäßigenVerb« und der
Hülfsverben. Die Grammatik bis iuolus. Fürwörter gelernt. Es wurde Vieles an
die Tafel geschrieben und corrigirt, Anderes in Form von Extemporalien geübt.
Mehrere zusammenhängendeErzählungen wurden aus dem Deutschen ins Englische
übersetzt und umgekehrt. Die meisten Gedichte im Anhange der Grammatik gelernt.
Der Stoff wurde außerdem zu Sprechübungen verwendet. 4 St. College Dr.
Tschischwitz.
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Geschichte. Preußisch - Brandenburgische Geschichte von 1618 — 1763 mit
Berücksichtigung der deutschen Geschichte. 2 St. Im Sommer: College Hoch, im
Winter: Lehrer Dr. Asmus.

Geographie. Physische Geographie von Amerika, Afrika, Australien und
Europa. 2 St. Oberlehrer Dr. Trotha.

Mathematik. Die Quotienten-, Potenz- und Wurzellehre. Reduction zusam¬
mengesetzter Ausdrücke. Die Proportionslehre. Lösung von geometrischen Aufgaben.
Wiederholungenaus den früheren geometrischen Pensen. 5 St. College Dr. Sommer.

Rechnen. Gesellschafts- und Tararechnung. Abhilfe bemerkter Schwächen.
1 St. College Dr. Günther.

Physik. Die Lehre vom Schall und Licht. 2 St. College Dr. Sommer.
Zeichnen. Linien - Perspective. Hauptgesetze der elementaren Perspective;

erörtert und practisch geübt. Lehre von den Horizont-, Augen-, Disiance- und anderen
Verschwindungspuncten. Perspective Constructionen von Gegenständen von nicht zu
einfacher körperlicher Composition. Die Zeichnungen wurden theils in Bleistift, theils
in Tuschmaniermit Andeutung der Hauptschattenausgeführt. 2 Et. Lehrer Steuer.

Ober-Tertia 1.

Religion. Das 3., 4. und 5. Hauptstück. 2 St. Im Sommer: College
Hoch, im Winter: Lehrer Dr. Asmus.

Deutsch. Gelesen und erklärt wurde: von Schiller Wilhelm Teil und Wallen-
steins Lager, von Göthe ausgewählte Balladen; außerdem noch Episoden aus der
Ilias (nach der Uebersetzung von Voß). SchriftlicheArbeiten in engem Anschluß an
die Klassenlectüre. Declamation gelesener Gedichte und einzelner Scenen aus Wallen-
steins Lager. Prosaische Vorträge aus der römischen Geschichte.Dispositionsübungen.
4 St. Lehrer Dr. Jahn.

Latein. Wiederholungen. Moduslehre. Oratio Miaua. Exercitien und
Extemporalien. Lectüre: <üa68ar ä. K. 6. I, V. College Dr. Sieb eck.

Französisch. Grammatik: Gebrauch der Zeiten und Moden mit Extempora¬
lien nach Plötz. Thl. II. Lectüre im Trögel: 1^8 LasKirs, I/IIs cls8 ?aut,6in68,
Ob.3.886 llux M0U8cMt«8, Oinßr oliiuoi8, IH inort cls 8oorats, (Union ßt ?erio1ß8,
1,68 0UI-8 äß L61-Q6. Das Gelesene wurde vertirt, retrovertirt, zum Theil memorirt
und zu grammatischenErläuterungen benutzt; auch gab es den Stoff zu französischen
Sprechübungen. Versuchsweise wurde der Unterricht in französischer Sprache crtheilt.
4 St. College Harang.
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Englisch. Grammatik: Artikel, Hauptwort, Udjcctiv, Zahlwort und Fürwort.
ZusammenhängendeStücke wurden aus dem Deutschen ins Englische übersetzt und aus¬
wendig gelernte englische zu Conversationsübungenverwendet. Die Orthographie wird in
zahlreichen Dictaten geübt und das Wissen der Schüler in der elementaren Grammatik
durch Extemporalien und gelegentlicheWiederholungen befestigt. 4 St. College
Dr. Tschischwitz.

Geschichte. Preußisch-BrandenburgischeGeschichte von 1756—1840 mit Berück¬
sichtigung der deutschen Geschichte. 2 St. Im Sommer: College Hoch, im Winter:
Lehrer Dr. Asmus.

Geographie. Physische Geographie von Deutschland. Erweiterung zur poli¬
tischen Geographie von der Schweiz, von Dänemark und von den Niederlanden. 2 St.
Oberlehrer Dr. Trotha.

Mathematik. Ausmessung geradliniger Figuren; Aehnlichkeit der Figuren.
Von den Proportionen beim Kreise und der Rectification und Quadratur desselben.
Geometrische Oerter. Lösung von geometrischen Aufgaben. Wiederholungen aus der
Arithmetik. 5 St. Der Inspector,

Rechnen. Ausgedehnte RePetition der Decimalbruch- und Zinsrechnung.
Gesellschafts- und Mischungsrechnung. 1 St. College Dr. Sommer.

Physik. Magnetismus und Electricität. 2 St. College Dr. Sommer.
Zeichnen. Landschaftszeichnen.Vorzugsweise Conturenzeichnen.Schattirungen

in Linienmanier mit der Feder, dann mit Kreide und Pinsel. Zeichnen von kahlen
Bäumen und Baumschlag, wobei die Arten der Bäume erläutert werden, dann Zeich¬
nen von Berg- und Wolkenformen,ruhigem und bewegtem Wasser. Später Copiren
vollständiger Landschaftsbilder. Zeichnen von Landschaftselementennach der Natur.
Composition einfacher Landschaftsmotive nach gegebenen Andeutungen. 2 St.
Lehrer Steuer,

U n t e r ° S -e c u n d n.
Religion. Allgemeine Bemerkungen über die Heilige Schrift. Zeittafeln für

die biblischen Begebenheiten. Sachliche und paränetische Besprechungeinzelner Theile
der wichtigsten Schriften A. und N. T. Eingehendere Behandlung der wichtigsten
Schriften des A. T., namentlich der Psalmen, Mehrere derselben wurden gelernt.
Erklärung der wichtigeren Pericopen. Oberlehrer Dr. Trotha.

Deutsch. Außer lyrischen und didactischen Dichtungen Schillers und Göthes
wurde auch des Letzteren Hermann und Dorothea gelesen, erklärt und nebst Biogra¬
phien und mittelalterlichenSagen zu freien Vorträgen benutzt. Berücksichtigung der
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Mythologie und Metrik. Uebungen im Disponiren verschiedener Stoffe, namentlich
Charakterschilderungen.Erklärung von Synonymen. Themata zu den dreiwöchentlichen
schriftlichen Arbeiten waren: 1) Die Jugend ist die Zeit der Saat. — 2) Viele Men¬
schen betrachten das Reisen nur als Vergnügen und Erholung; es ist aber auch ein
empfehlenswerthesBildungsmittel. — 3) Welchen Ginfluß übt Handel und Verkehr auf
die Menschen aus? — 4) Klassenarbeit: In wie fern ist der Ackerbau als die Grund¬
lage aller Cultur und Gesittung zu betrachten? 5) Welche Vortheile bietet uns der
Aufenthalt in einer größern Stadt? — 6) Garten und Schule. — ?) Wald und
Meer. — 8) Zur Arbeit, nicht zum Müßiggang, sind wir bestimmt auf Erden. —
9) Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. — 10) Klassenarbeit: Welche
Eigenschaften bemerken wir in Dorotheas Charakter? 3 St. Oberlehrer Dr. Trotha.

Latein. Repetition der Noäi mit Berücksichtigung der Conjunctionenund der
^oiiZsoutio tsinporum. Lectüre von (^68. böll. ^3,11. IIb. VI und VII; Oviä. NstNin.
etwa 400 Verse nach Auswahl. Aus beiden wurde Einiges memorirt. Exercitia und
Extempomlia. 4 St. Oberlehrer I)r. Geist I.

Französisch. Syntax des Artikels, des Nomens, des Adverbs und des Pro¬
nomens nach Plötz II. Lect. 58 — 76. Lectüre im Nauasl von Plötz; Bruchstücke
aus IiS83,ß'ß, NontsLauißrl und NHri-vaux. Das Gelesene wurde frei wiedererzählt
und theilweise memorirt. Die Unterrichtssprache meist französisch.Extemporalien. 4 St.
College Harang.

Englisch. Syntax des einfachen Satzes. Fölsing Th. II. ß. 211-308.
Die wichtigsten Regeln wurden englifch übersetzt und gelernt und an vielen Beispielen
geübt. Schriftliche Übersetzungen theils nach Fölsing, theils aus der Lectüre. Letztere
aus IÄS8 ol a Franä-tatbsr b^ 8ir V. Leott eap- V —X. Das Gelesene wurde
zu Sprechübungen benutzt. Unterricht in englischer Sprache. 3 St. Oberlehrer
Hölzke.

Geschichte. Griechische Geschichte bis Alex. d. Gr. Römische Geschichte bis
Marc Aurel. 2 St. Oberlehrer Dr. Geist I.

Geographie. Politische Geographie von Deutschland. Ergänzungen des Preu¬
ßischen Staates. Theilweise Repetition der physischen Geographie. 1 St. Oberlehrer
vr. Trotha.

Mathematik. Potenzen mit gebrochenen und negativen Exponenten. Die Lehre
vom Imaginären. Logarithmen. Algebraische Gleichungen des ersten Grades mit
einer und mehreren Unbekannten. Algebraische Gleichungen des zweiten Grades mit
einer und auch mit mehreren Unbekannten. Einübung durch zahlreicheBetspiele.

5
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Lösung von Dreiecks- und Vierecksaufgaben, sowie von Berührungsaufgaben; die
geometrischen Oerter fanden eine besondere Berücksichtigung.5 St. Oberlehrer Hah-
nemann.

Rechnen. RePetition der einfachen Zins-, Disconto- und Rabattrechnung mit
fortwährender Berücksichtigung der Decimalrechnung. Mischungs- und Münzrechnung.
1 St. Oberlehrer Hahnemann.

Physik. Die Gesetze der Akustik, Optik und Mechanik. Manches besonders in
der letzten Disciplin wurde mathematisch abgeleitet. 2 St. Oberlehrer Hahnemann.

Chemie. Einführung in die Chemie und deren Terminologie durch Experimente
mit Wasserstoff,Chlor, Sauerstoff, Schwefel, Stickstoff und Kohlenstoff und deren ein¬
fache Verbindungen; Anfangsgründe der Stochiometrie. Im Winter 1 St. Oberlehrer
Geist II.

Naturkunde. Im Sommer: Systematische Botanik. Das natürliche System.
Geographische Verbreitung der wichtigsten Pflanzenfamilien. Anleitung zur Pflanzen¬
bestimmung. Excursionen. Im Winter: Systematische Zoologie. Anthropologie. 2 St.
Oberlehrer Geist II.

Zeichnen. Figurenzeichnen. — Umrisse. —
torpern. Erläuterung der ästhetischen Verhältnisse,
pers. Knochenlehre. Menschengruppenim Umrisse,
auf weißes und farbiges Papier. Zeichnen von Thier- und Menschenformennach
Gyps. — Dann Figurenornamente(Arabesken). Compositionderselben. 2 St. Lehrer
Steuer.

Theile von Thier- und Menschen-
Eintheilung des menschlichen Kör-
Schattirungen mit Blei und Kreide

Ober-Secunda.

Religion. Geschichte der Gründung des Reiches Gottes nach dem N. T.
Sachlicheund paränetische Erklärungen der wichtigsten Schriften desselben. Wichtigere
Stellen wurden memorirt. 2 St. Oberlehrer Dr. Trot ha.

Deutsch. Eine Anzahl schwieriger Gedichte Schillers und Goethes und der leich¬
teren prosaischen Aufsätze Schillers, ferner die Jungfrau von Orleans und Braut von
Messina wurden (mit besonderer Berücksichtigung der Technik des Dramas, des tropischen
und figürlichenAusdrucks) erklärt und zu freien Vorträgen verwendet. Eine Menge
Themata wurden zu Disponirübungen benutzt. Schriftliche Aussätze nach folgenden
Thematen: 1) Lustig macht verlustig. 2) Ueber den Nutzen der Gefahren. 3) 3,. Wo
das Eisen wächst in der Erde Schacht, da entspringen der Erde Gebieter (Braut von
Messina), b. Licht- und Schattenseiten eines zurückgezogenen Lebens. 4) Behauptet

'
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die Gräfin Terzky mit Recht, daß aller Ausgang ein Gottcsurcheil ist? (Wall. Tod I, 7),
5) In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne Massenarbeit). 6) a. Charakteristik
der Jungfrau von Orleans, d. Lieber eng und wohl als weit und weh. s. Immer
scheint die Sonne nicht, aber auch die Nacht hat Licht, ä. Wer sein eigen Pferd reiten
will, muß seinen eigenen Hafer füttern, s. Was zieht uns Nordländer nach Italien?
7) a. Besser weichen, denn schändlich fechten, d. Der Kopf ist stärker als die Hände,
o. Armuth ist der höchste Sinn. ä. Charakteristik des Goetz. s. Die Saalufer bei Halle
(Distichen). 8) Aus welchen Gründen fesselte Schillers Jungfrau v. Orleans die Sym¬
pathie des deutschen Volkes in der Zeit der Freiheitskriege?(Massenarbeit). 9) a. Die
Wandlungen im innern Leben der Jungfrau von Orleans, d. Ein brennender Spahn
zündet den andern an (mit Bezug auf die Jungst, v. Orl.). 10) Nichtswürdig ist die
Nation, die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre (Massenarbeit). 11) Der Aus¬
gang der Jungfrau von Orleans verglichen mit dem Wallensteins (Klassenarbeit).
3 St. Oberlehrer Dr. Geist I.

Latein. Lectüre: (Äosro or. in Latil. I u. II, pro ^,roliia, <üas8. bsll. oiv. I,
Oviä. Nstaui. mit Auswahl; RePetition der schwierigeren Capitel aus der Grammatik.
Exercitien und Extemporalien. 4. St. Oberlehrer Dr. Geist I.

Französisch. Grammatik und Extemporalien nach Plütz über NsAins äs8
Vsrds8, Intmitit, <Ü0nj«Motion»,1s8 NoäßL st Is8 ?artisivs8. Lectüre aus Siefert's
prosaischem Theil: Naä. äs 8tasl-üol8tsiu: äs8 Mnoio2,1s8 sooausL äs 1a littsra-
tnrs allsinanäs, Vislanä, X1ov8toeK, I,s88iu^ 6t Vinollslniaun, Llostns, ^obillsr;
1sttrs8 äs Naä. äs 8sviß'us, Naä. äs Naintsnon, äs Labst 6t äs Lonr8au1t, äs
Itaoins, äs Nouts8<inisu, äs (lrsbillou, äs vupat^; äialoAuss äs I'snslon, äs 8aint -
Narä, äs Vsrnst und orai8on tunsdrs äs Lo88ust; außerdem wurde von den Schü¬
lern privatim gelesen: 1s vsrrs ä'sau v. 8oribs und 1s8 souts8 äs 1a, rsins äs
Ifavarrs v. 8eribo st I^sgouvs. Das Gelesene wurde französisch interpretirt und in
der nächsten Stunde zu Sprechübungen benützt. Themata zu den freien Arbeiten:
1) 1^68 8N00S886U1'8 äs 01ovi8. 2) KoäolvIlS äs Hab8dourZ. 3) I,S8 ooinbat8 äs8
8rÜ88S8 sontrs ^Idrsolit I. 4) Oontsuu äs» äsux vrsmisi'8 aots8 äs8 sonts8 äs la rsins
äs Uavarrs. 5) (üaraotörs äs (Äosron. 6) I^S8 troi8 äsrnisrs8 annss8 äs 1a ^usrrs
äs 8sxt aii8. Die übrigen Arbeiten waren Extemporalien über das grammatische
Pensum. 4 St. Oberlehrer Hölzke.

Englisch. Lectüre aus Naoanla^: Lio^ravnioal S88g^8; I^rßäsrio tos <3rsat
und Lun^an. Das Gelesene wurde englisch erklärt und zu Sprechübungenbenutzt. —
Syntax des zusammengesetzten Satzes. Fölsing Th. II. ß. 309—48 und RePetition
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der Regeln über den Artikel und übcr die ?rouoioiua ß. 32 —114. Zu stilistischen
Hebungen wurden theils schriftlicheÜbersetzungenaus dem Deutschen, theils freie Aus¬
züge aus dem Gelesenen benutzt. Unterricht in englischer Sprache. 3 St. Oberlehrer
Hölzke.

Geschichte. Das Mittelalter. 2 St. Oberlehrer Dr. Geist I.
Geographie. Politische und physische Geographie von Europa, außer Deutsch¬

land. 1 St. Oberlehrer Dr. Trotha.
Mathematik. Ebene Trigonometrie. Lösung von trigonometrischen Aufgaben.

Erster Theil der Stereometrie. Lösung von geometrischen und stereometrischen sowie
algebraischen Aufgaben. 4 St. Oberlehrer Hahnemann.

Rechnen. Wechselrechnung.1 St. Oberlehrer Hahnemann.
Physik. Optik. Lehre von der Warme. Galvanismus; Thermoelectricität;

Inductionselectricität; Magnetelectricität. 2 St. Oberlehrer Hahnemann.
Chemie. Im Sommer: Die Metalloide und deren wichtigste Verbindungen,

Wiederholung des Pensums von Unter - Secunda. Im Winter: Die leichten Metalle
und deren wichtigste Verbindungen. Die technische Gewinnung und Anwendung der
behandelten Körper. Experimente. Stöchiometrische Uebungen. 2 St. Oberlehrer
Geist II.

Naturkunde. Im Sommer: Pflanzenphysiologie und Pflanzengeographie.
Uebungen in der Pflanzenbestimmung,Excursionen. Im Winter: systematischeMinera¬
logie mit Ausschluß der Erze und Geologie. Das Wichtigsteaus der Paläontologie
— Wiederholungen aus dem Gebiete der Zoologie und Botanik. 2 St. Oberlehrer
Geist II.

Zeichnen. ArchitektonischesZeichnen. — AesthetischeSeite desselben. — Z. B.
Fanden, innere und äußere Ansichten u. s. w. — Höheres Ornamentzeichnen, theils
nach Gyps, theils nach Vorlagen. Zeichnen von architektonischen Gegenständen nach der Na¬
tur, nach vorher genommenemMaße. — Einfache Entwürfe. — Verzierung verschie¬
dener Gegenstände. — BesondereBeachtung schöner Formen. Erläuterungen derselben.
2 St. Lehrer Steuer.

Ober und Unter-Prima, comb.

Religion. Die Geschichte der christlichen Kirche von ihrer Gründung bis auf
die Neuzeit in ihren wichtigeren Erscheinungen. Erklärung der Bergpredigt. 2 St. Der
Inspector.

>
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Deutsch. Die Biographie Schillers (im Sommers.) und Goethes (im Winters.).
Eingehende Betrachtung der Hauptwerkederselben: Lectüre und Erklärung des „ Wallen¬
stein", ferner der Schillerschen Aussätze: „Ueber Anmnth und Würde" und „Ueber
den Grund des Vergnügens an tragischen Gegenständen". Im Sommersemefterwurde
1 St. wöchentlich zu freien Vortragen und gemeinsamer Besprechung derselben verwandt.
Die controlirte Privatleetüre bezog sich auf Schriften über deutsche, englische und fran¬
zösische Litteraturgegenstände. Behandelte Themata: 1) Wen nennen wir gebildet?
2) Weshalb mögen Schillers „Räuber" für die Zeitgenossen eine so anziehende Dich¬
tung gewesen sein? 3) «,. Charakteristik des dramatischen Fiesco. b. Wenn die Rose
selbst sich schmückt, schmückt sie auch den Garten. (Klassenarbeiten). 4) Wodurch ist
Schiller der Lieblingsdichter des Deutschen Volks geworden? (Abiturientenarbeit).
5) Ausarbeitung von Vorträgen, die im Sommersemestervor der Klasse gehalten und
beurtheilt worden waren. 6) a.. Das Kind ist des Mannes Vater (an Goethe und
Schiller nachzuweisen), d. Die Aufgabe der Märchenpoesienach Goethe, o. Worin
liegt der Reiz, allen denkbaren Lebeuseinzelheiten großer Männer nachzugehen?
7) a. Shakespeares Einfluß auf das junge Deutschlandder 2. Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts, b. Es bildet ein Talent sich in der Stille — Sich ein Charakter in dem
Strom der Welt. «. Nicht Stimmenmehrheit ist des Rechtes Probe. 8) Darlegung
des Gedankeninhaltsund Gedankenzusammenhangs der Schillerschen Abhandlung: „Ueber
den Grund des Vergnügens an tragischen Gegenständen". 9) Götz von Verlichingen
und Weisungen, eine Parallele. (Klassenarbeit). 10) Der Charakter des Goetheschen
Egmont. (Abiturientenarbeit). 3 St. College I)r. Sommer.

Latein. Lectüre: liv. üb. XXI, <üi«. Ollto uills. und Vsi-^il. H.su. V, Lusol.
I, «soi^. II, 136—176, 458-542. Extemporalien. 3 St. Oberlehrer Dr. Geist I.

Französisch. Lectüre liaoius: ?Ksärs, außerdem aus Plötz Nanusl sto. die
Abschnitte von Nolisrs, Loils^u, Nouts8<Msu, Voltaire, 8ßAur, Varauts, 6uixot,
1'bisi8, 8oiids. Das Gelesene wurde französisch interpretirt und in der nächsten
Stunde zu Sprechübungen benutzt. Disputirübungen, Nepetition der schwierigeren
Kapitel der Grammatik in französ. Sprache. Theorie des erzählenden Stils. Die
vorgelesenen Muster wurden von den Schülern frei nachgeahmt. Unterricht in fran¬
zösischer Sprache. Themata zu den freien Arbeiten: 1) (üaraotsrs äs I,oui8 XIV. 2) Nau-
lies, slsotsui' ätz 8^X6. 3) I,S8 SUS1'1'S8 äs8 I!uMSll0t,8 SN I'lllNSS. 4) I/S8 AUSI'1'68
äs8 Hu38its8 soutrs 1'Nmpsrsur 8iß'i8N0llä. 5) 1,6 clsrnisi- asts äu vsirs ä'sau
z)3.r 8orids. 6) Oontsnu äu prsmisr aots äs ?nsärs z>kr Itasins. 7) I'rsäsiis äs
Honsn^ollsrn, z»rsiuisr elsotsur äs Li'anäsboui'A. 8) 1s LiÄuäsbourZ 80U8 1s8
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Nmpsrsui'8 äs 1a inaisou äs I,uxsinI»0urA. 9) I^a äsruisrs moitis äu rs^uo^äs
0lil>,rls8 II, roi ä'^n^lstsrrs. 10) Nort äs 01i3,r1s8 II, roi ä'^uß'Istsrrs, nach Nao-
aula^. 11) Abituricntenaufsatz: I^a äeruisrs inoitis äu rsMS äs ?rsäsris II, roi
äs I>ru88s. 4 St. Oberlehrer Hölzke,

Englisch, Zur Lectüre: Naoaull,,^, In8tor^ ol Vu^llluä I, 2., und II, 4., dann
8nllKs8vs3,rs: ^su1iu8 Oas8ar, Niodslisu, Das Gelesene wurde englisch interpretirt,
und in der nächsten Stunde von den Schülern frei nacherzählt. Repetition der schwie¬
rigem Kapitel der Grammatik in englischer Sprache, nach Fölsing 2. Theil. Unterricht
in englischer Sprache. Themata zu den freien Arbeiten: 1) ^nat pari nn,8 Lrauäsu-
dur^ taksu iu ins 30 ^eai-8' -U3,r? 2) Ins battls otNulübsr^. 3) Klassenarbeit:
Ins rsiß-u «f I^s^vi8 ins XIII"'- iu I'iauos. 4) llis zn'insipal svsut8 «f tds 30
^sar8' ^3,r. 5) I'rsäsrio tlis (lrsllt dslors ni8 aoos88i0ii to tns tnrous. 6) ?Iii1ip
tns 8so«uä, Nuß' ul 8z>aiu. 7) (ünaraotsr auä msrit8 ol Halifax, inini^sr,ok
<ünar1s8 II, nach Naoaulg,^. 8) Vü^ ina^ -^s 8a^ tnat Hsnri I 1ia,8 bsttsr äs-
8srvsä ot (lsrmau^ tnau IÜ8 grollt 8ou Otno I? 9) Di8eovsris8 anä <üon^us8t8
ot tlis ?ortu^us86 in ins Ksß'iuuinA ol inoäsru tims8, 10) IKs ß-rsat U'ortnsrn
^ar. 11) Abiturientenaufs,atz: I'ns 8tl>,ts «f Nnrons at tns liins «k tds lielor-
nnMsu. 3 St. Oberlehrer Hölzke.

Geschichte. Neuere Geschichtebis 1840. 2 St. Oberlehrer Dr. Geist I.
Geographie. Nepetition der politischen und physischen Geographie von Süd-

und Mitteleuropa und von Deutschland. 1 St. Oberlehrer Dr. Trotha.
Mathematik. Combinatorik. Binomischer Lehrsatz mit positiven und negativen,

ganzen und gebrochenenExponenten. Arithmetische Reihen höherer Ordnung. Die
Exponentialreihe, die logarithmischeund die trigonometrischen Reihen. Zweiter Theil
der Stereometrie. MathematischeGeographie. Lösung von geometrischen,stereome¬
trischen, algebraischenund trigonometrischen Aufgaben. Beschreibende Geometrie: Die
orthographische Projectionsmethode bis zur Darstellung der Durchdringungsfiguren
krummflächiger Körper und bis zur Schattenconftruction. Elemente der nxonometrischen
Protection. Abiturientenaufgaben: H.. Zu Michaelis. 1) Berechnung der positiven

1
^2"^ 0 auf 6 Decimalstellen.

x^2^ 3x-7

Wurzel der algebraischen Gleichung x

2) Discussionder durch die Gleichung in rechtwinkligen Coordinaten ^

ausgedrückten Curve. 3) In einem sphärischenDreieck betrage die Summe zweier
Winkel 150 °, die Differenz der diesen Winkeln gegenüberliegenden Seiten sei 20° 15' 30",
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die dritte Seite sei 70"; wie groß sind die Winkel und die übrigen Seiten? 4) Von
einem abgestumpftengeraden Kegel ist gegeben: die Summen der Grundflächenf, die
Differenz ihrer Radien ä und die Höhe n; wie groß sind die Radien, der Mantel
und das Volumen? L. Zu Ostern. 1) LogarithmischeAuflösung der Gleichung
x^ ^ 6x^ — 4x — 5 -- 0. 2) GZ ist ein Kegelschnittdurch die Gleichung in rechtwinkligenCoor-
dinaten x^Zx^-l-ö^^ —4x—6^--0 und außerhalb desselben der Punkt x^^ —12,
^ -10 gegeben; man soll die Gleichung der Polare dieses Punktes und die Gleichungen der
beiden an den Kegelschnitt von jenem Punkte aus gezogenen Tangenten finden. 2) Von
einer horizontalen Standlinie ^.L -- 13415' visirt man nach den zwei Vergsvitzen L
und v, und es werden folgende 4 Honzontalwinkelgemessen: < (^L — 110" 17' 20",
< V^L - 58« 28' 32", < 0L^, ^ 53« 15' 40" und < DL^ -^ 96° 48' 10". Die
Bergspitze 0 erscheint in ^ unter dein Elevationswinkel18« 19' und ebenda erscheint
v unter dem Winkel 10« 31'. Wie groß ist der Horizontalabstand und der Höhen¬
unterschied der Berge? 4) In eine Kugel zum Radius r ist ein reguläres Octaeder
eingeschrieben; auf jede Seitenflächedesselben ist eine gerade dreiseitige Pyramide gesetzt,
welche diese Seitenfläche zur Grundflächehat und deren Spitze im Kugelumfangeliegt.
Wie groß ist Inhalt und Oberfläche dieses Polyeders? 5 St. Der Inspector.

Rechnen. Iinseszinsrechnung, Sparkassenrechnnng. Rechnung bei Lebens-,
Aussteuer- und Capitalsversicherungen. Rentenrechnung. Pensionsrechnnng. Ver¬
sicherungsrechnungen mit Rücksicht auf Sterblichkeit. 1 St. Oberlehrer Hahnemann.

Physik. MathematischeBehandlung der Gesetze der Statik und Dynamik der
festen, flüssigen und luftfürmigen Körper. Lösung von zahlreichen Aufgaben und An¬
fertigung von Extemporalien. 3 St. Oberlehrer Hahnemann.

Chemie. Die schweren Metalle und ihre Verbindungen, sowie deren natürliches
Vorkommen. RePetition der Pensen früherer Klassen aus der anorganischen Chemie.
Qualitative Analyse anorganischer Körper, StöchiometrischeRechnungen. 2 St. Oberlehrer
Geist II. — Chemisches Laboratorium. Krystallisationsversuche; Reindarstellung
von Präparaten; synthetische und qualitativ-analytische Versuche; quantitative Maß¬
analyse. 3 St. Oberlehrer Geist II.

Zeichnen. Cursus der geometrischenund perspectwischen Projectionen; erstere
bis zur Durchdringung krummflächiger Körper, letztere bis zur Darstellung der inneren
Ansicht von Gewölben. — Figuren und Landschaftszeichnen wurde fortgesetzt. Ebenso
das höhere Ornamentzeichnen. — Zeichnen nach Gypssen, mit Verftändniß der Gesetze
des Verfahrens. — Zeichnen und Beachtung schöner Muster. Federzeichnungen.Kreide -
Tusch- und Aquarellausführungen. 3 St. Lehrer Steu-er.
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Anhang.
Der Gesang- und Turnunterricht hatte seinen frühern Fortgang.
Die für den Unterricht eingeführtenLehrbücher und Leitfäden sind folgende:
1) Religion. Bibel, Stadtgesangbuchund Luthers Katechismus VI — I. Kurtz

christliche Religionslehre 5. Aufl. III L — III ^ und I. Kurtz Lehrbuch der Kirchen¬
geschichte 3. Aufl. I.

2) Deutsch. Mastus Lesebuch 1. Th.
deutschen Literaturgeschichte 7. Aufl. I.

3) Latein. O. Schulz Schulgrammatik
17. Aufl. VI — III ^.. Ellendts lat. Lesebuch
IV^.—III L. 0ll68llr III^— I. Oviä. Nst

4) Französisch, Plötz Elementarbuch I,
13. Aufl. IV^-I.
Theil 4. Aufl. IV ^

VI —IV^,. Schäfers Grundriß der

17. Aufl. VI— I. Gröbels Anleitung
13. Auflage. VI —IV^.. 0oillslm8
II. Vsrg-il I. Ein Lexicon III L — I.
Curs. 18. Aufl. VL—IVL. II. Curs.

Lßlluvlli» pract. Anleitung 2. Aufl. II. Trögels Lesebuch Pros.
III ^. ^isksrt ^orlV63,u eb.oix en xross 3. Aufl. II. ?1oßt2

N^nußl äs 1a I^itßillwis Irllu^. I. Ein Lexicon III L— I.
5) Englisch. Fölsings engl. Grammatik 1. Curs. III L. 2. Curs. III H, — I.

Melfords Leseb. 4. Aufl. II. Ein englischer Autor. Ein Lexicon II L—I.
6) Geschichte. Becks Leitfaden beim ersten Unterricht 10. Aufl. VL —IV^..

Dittmars Leitfaden der WeltgeschichteIII L ^III ^.. Dittnmrs Umriß der Weltgesch.
8. Aufl. IIL — I. Hahns Leitfaden der vaterländischen Gesch. III ^.. 11^.. I.

?) Geographie. Preuß Erdbeschr. 12. Aufl. VL—IV^.. Daniels Lehrbuch
der Geographie 17. Aufl. III L—I. Wiegands Grundriß der mathemat. Geographie
5. Aufl. I. Stielers kleiner Atlas V L — IV ^,. v. Sydows mittlerer Was III L - 1.

8) Mathematik. Wiegands Planimetrie I. Cursus. 6. Aufl. IV L —IV^..
II. Curs. 4. Aufl. III L— II L. Wiegands Arithmet. 5. Aufl. III Z —11^.. Vegas
Logarithmen 11^.-1. Wiegands Stereometrie und sphärische Trigonometrie 4. Aufl.
H ^. — I. Wiegands Lehrbuch der algebr. Analysis 2. Aufl. I.

9) Rechnen. Günthers Rechenaufg. I. Curs. VI—V^. Desselben II. Curs.
V^-IIV.

10) Physik. Koppe's Physik 7. Aufl. III L — I.
11) Chemie. Grundriß der Chemie von Rüdorff.
12) Naturkunde. Schillings kleine Schul-NaturgeschichteVL-IV^. und

IIL —11^.
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IV. Unterrichtsmittel.
H.. Durch Verwendung der disponiblen Fonds erwarb die Schule:

8.) für das physikalisch-chemischeKabinet: Einen Longitudinal-Schwingungs-
Apparat, vier Stücke auf den harmonischen Dreiklang abgestimmt,auf massivem Untersatz,
zwölf eiserne Stative mit Ringen und Gabeln, zwei Gaskocher und zwei Gasleuchter
und diverse Apparate aus Glas und Porcellan;

b) für den Zeichnenunterricht:Mothes, Schule des Zeichnens mit Mappe, Hahn's
Ornamentenfchule2. Heft, Preusker's Elemente des Zeichnensund Baumschlagzeichnen,
Rohde's Thierzeichnen,Schirmer's Landschaftsstudien,Webers Landschaftsstudien,Wei-
chelt's Landschaftsstudien;

o) für den Singunterricht: Auswahl von Gesängenfür gemischten Chor von Stein
11 Exemplare.

6) für den geographischen Unterricht: Wandkarte von Deutschland, photolitho-
graphirt, desgleichen die von Asien und Palästina, Schulatlas nach Reilers von Raaz;

e) für die Lehrerbibliothek:außer den Fortsetzungender Zeitschriftenfür Unter¬
richtswesen von Stiehl, Literatur von Zarncke, für neuere Sprachen von Herrig,
Mathematik von Grunert, Physik von Poggendorf, Chemie von Erdmann und Werther,
und den in Heften erscheinenden Fortsetzungen von Berghaus Handbuchvon Pommern,
und Schmid Encyclopädieder Pädagogik: Richter Anschauungsunterricht,Seeger Real¬
schulen erster oder zweiter Ordnung? Falck die sanitäts-polizeilicheUeberwachung höherer
und niederer Schulen, Reithmayer Bibliothek der Kirchenvater, Zimmermann W. Lebens¬
geschichte der Kirche Jesu Christi 4 Thle. — Christlieb Moderne Zweifel am christl.
Glauben, Pfeiffer deutsche Klassiker des Mittelalters, Hopf und Paulsiek deutsches Lese¬
buch 4 Bde., Wangemann der elementare Sprachunterricht,Heinze pract. Anleitung zuni
Disponiren, Bertram Sammlung zusammenhängenderAufgaben zum Uebersetzen aus
dem Deutschen ins Englische, Tyndal der Schall, Arendt Lehrbuch der anorgan. Chemie
und derselbe:Organisation, Technik und Apparat des Unterrichts in der Chemie, Herbst
Heiland, ein Lebensbild, Sklarek der Naturforscher2 Jahrgänge.

t) für die Schülerbibliothek: Charakterbilder der Erd- und Völkerkunde, die
illustrirte Welt, Daheim, Hoegg Verzeichnis; der von den höheren LehranstaltenWestpha-
lens für Schülerbibliothekenempfohlenen Bücher, Hesekiel das Buch vom Grafen Bis-
marck, Heinemann Lothar der Sachse und Conrad III., Hertzberg Rom und König
Pyrrhus, Christmann Australien, Blume Trost und Mahnung 2 Bde.

ß) Die Zahl der Programme stieg auf 5924.
6
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L. Durch Geschenke:
Von Verlagshandlungen: Adam method, Anweisung zum Ausziehender Quadrat -

und Kubikwurzel,Nehm mathem. Formeln, Ioh. Müller Lehrbuch der elementarenPla¬
nimetrie, Spieler Lehrbuch der ebenen Geometrie 3, Aufl., Adam Aufgaben zum schriftl.
und mündlichen Rechnen 5. Heft, Krumme Lehrbuch der Physik, Wagler Hilfsbüchlein
z. dg,s8ar'8 bell, ssllll. 2. Aufl. — Aus dem Nachlasse des Generallieut.Carl v. Kön¬
neritz, Brecher Darstellung der territorialen Entwicklung des brandend.-preuß. Staates
von 1415 bis jetzt, Carl Wolfs Lehrbuch der allgem. Geschichte 1. Thl., Werner Hahn
Deutsche Literaturgeschichtein Tabellen,Lüdde Die Sonne im Dienste der Karthographie;-^
vom Primaner Winter aus Kosen Müller kosmische Physik mit Atlas; — vom Primaner
Hasse aus WeißenfelsDümmlers Geschichte des ostfränkischenReichs, von dem Primaner
Werther aus Halle Hettner die romantische Schule, Karnik Goethes Frauen, Rüge neue Vor¬
schule der Aesthetik; — von dem Primaner Walther aus Halle Stahr Goethe's Frauen¬
gestalten, Duntzer Aus Goethes Freundeskreise;— von dem Secundaner Plaut aus
Ießnitz von Platen's gesammelte Werke 5 Bde.; — von dem Secundaner Ecke, dem
Obertertianer Ziegert und dem Mitteltertianer Lückemann Hermann Schmid's gesammelte
Schriften 17 Bde., Masius' Naturstudien 2. Bd.. Studer's physikalischeGeographieund
Geologie 2 Bde., Rougemont Geographiedes Menschen 2 Ade.; — von der Untertertia
Sauppe Wanderungen auf dem Gebiete der Sprache und Lit. und Bilder des Alter-
thums, Schuppe Entstehung des Klosters Arnstein und 14 Bde. von W. O. v. Horn's
Schriften; — von dem Untertertianer Lippelt aus Rogaetz Hauffs Gedichte und Mär¬
chen; — von dem Untertertianer Lauch Stein der Sklavenjäger; — von dem Unter¬
tertianer Brand aus Stumsdorf Griesinger, im hohen Norden; — von dem Oberquin¬
taner Wiebach aus Halle Franz Hoffmann der Segen des Herrn macht reich ohne
Mühe; von/dem Unterquintaner Anders aus Halle Zastrow der weiße Adler und Bauer
interessanteErzählungen. .

Außerdem schenkte Herr Oberlehrer pr. Geist die Gypsbüste Schillers für das
Klassenzimmerder Obersecunda, und sämmtliche Schüler schenktender Schule ein Har¬
monium zur Unterstützungdes Gesanges bei den Wochenandachten;dasselbe wurde im
Zeichensaale aufgestellt.

Für alle diese Gaben danken wir nochmals den freundlichen Gebern.

Das Wintersemester wird am 5. April geschlossen. Der Sommer-Cursus beginnt
Freitag den 22. April. Die Aufnahme-Prüfung der bereits angemeldeten Schüler
findet am 21. April von 8 Uhr früh ab im Schulgebäude statt.

Halle im März 1870.
vr. Schrader.
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